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Wir  bei  der STAWAG fördern nicht  nur den Ausbau der 
erneuerbaren Energien, sondern auch zahlreiche kulturelle, 
soziale und sportliche Programme. Und das tun wir nicht 
irgendwo und für irgendwen – wir bündeln unsere Energie 
für alle großen und kleinen Öcher.

Warum wir das tun? Weil es uns nicht egal ist, was aus Aachen 
wird. Wir kommen von hier und wollen hier noch viel bewegen. 
Damit auch  nachfolgende Generationen  unsere  schöne  Stadt 
genauso erleben können, wie wir heute  – bunt, weltoffen und mit 
dem Herz am richtigen Fleck.

Mehr über unser Engagement für die Region finden Sie unter:
stawag.de/ueber-uns/engagement/
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nach der weitesten Auswärtsfahrt muss-
ten wir ernüchternd feststellen, dass das 
berühmte Momentum auch mal auf Geg-
ners Seite kippen kann. Über 95 Minuten 
hat unsere Mannschaft einen sicheren 
Punkt in der Hand gehabt. Zeitweise 
wäre auch ein Sieg verdient gewesen, 
allerdings ließen wir beste Chancen an 
diesem Tag leider ungenutzt, sodass wir 
letztlich nach einer Extra-Nachspielzeit 
das bittere 1:2 kassierten. Auch Nieder-
lagen gehören in dieser neuen Saison, 
in der wir erstmals nach über elf Jahren 
wieder Drittligist sind, dazu. Umso stol-
zer macht mich der Support von mehr 
als 800 mitgereisten Alemannen, die am 
Samstagfrüh noch in der Dunkelheit ze-
same in Richtung Cottbus aufgebrochen 
sind. Viele reisten noch in der darauffol-
genden Nacht zurück, um am Ende fast 
einen Tag unterwegs gewesen zu sein. 
Ein riesiges Danke Danke für eure be-
dingungslose Unterstützung. 
Nun gilt es, wieder gemeinsam aufzu-
stehen, die Lehren aus dieser Niederla-
ge zu ziehen und am heutigen Samstag 
mit Erzgebirge Aue den Tabellenführer 

der 3. Liga, der bisher jedes Spiel für 
sich entscheiden konnte, wieder mit 
schwarz-gelben Vollgas-Fußball ent-
schlossen entgegenzutreten. Ich bin mir 
sicher, dass wir mit unseren Aleman-
nia-Tugenden alles reinwerfen werden 
und letztlich wieder für unseren hohen 
Aufwand belohnt werden.

An dieser Stelle möchte ich unseren 
Gästen aus dem Erzgebirge sowie dem 
Schiedsrichtergespann ein sportlich fai-
res Spiel wünschen.
Euer Andreas Görtges

Liebe Alemannen,

Vorwort 

Förderkreis
Alemannia Aachen 2000 e. V.

Bereits mit 5,- Euro im Monat sind Sie dabei!

Wir unterstützen die Alemannia!

1. Vorsitzender: Lutz van Hasselt  0241 - 93 840 404
Geschäftsführer: Jörg Laufenberg  0241 - 93 840 103
Kassierer: Hans-Josef Barion  02454 - 93 85 49
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NETAACHEN DOMSPRINGEN 
FINDET WIEDER STATT

Am Mittwoch, dem 11. September, findet wie-
der das hochkarätig besetzte Stabhochsprin-

gen auf dem Katschhof in Aachen statt. Zwischen 
Dom und Rathaus treffen sich damit bereits zum 

19. Mal die Stabhochspringer der Weltspitze zum 
NetAachen Domspringen. Mit dabei ist unter ande-
rem der amerikanische Silbermedaillen-Gewinner 
von Paris, Sam Kendricks. Außerdem haben sich 
der Olympia-Finalist Menno Vloon aus den Nie-
derlanden sowie die deutschen Olympia-Teilneh-
mer Oleg Zernikel und Torben Blech angekündigt. 
Weitere namhafte Stabhochspringer runden einen 
Wettkampf unter beeindruckender Kulisse, der von 
der Leichtathletikabteilung von Alemannia Aachen 
wieder organisiert wird, ab. Bereits am Nachmittag 
ab 15 Uhr beginnt der Wettkampf der Frauen, ehe 
ab 18 Uhr das Herren-Springen folgt. 

BENEFIZ-BLITZ-TURNIER DES FVM 

Am kommenden Donnerstag nimmt die Alemannia am 
ersten Benefi z-Blitz-Turnier des Fußball-Verbands Mit-
telrhein teil. Ab 16 Uhr spielen die Schwarz-Gelben im 
Sportpark Nord in Bonn ein Turnier aus mit dem 1. FC 
Köln, Viktoria Köln, Fortuna Köln, dem 1. FC Düren und 
dem Bonner SC. Die Einnahmen kommen bedürftigen 
Vereinen im FVM für ihre Kinder- und Jugendarbeit zu 
Gute. „Gemeinsam. Stark. Sozial. Für eine sportliche 
Zukunft unserer Kinder“ ist das Motto des Turniers. Da-
bei dauert jedes Spiel 45 Minuten, eine Verlängerung 
gibt es nicht, bei Gleichstand folgt ein Elfmeterschie-
ßen mit je drei Schützen pro Team. Alemannia Aachen 
steht nach einem Losverfahren bereits im Halbfi nale. 
Dort trifft man auf den Sieger aus dem Spiel zwischen 
Viktoria Köln und dem 1. FC Düren. Anstoß ist um 18 
Uhr. Das Finale steigt um 20 Uhr. Tickets gibt es im 
Shop des Bonner SC oder vor Ort ab fünf Euro.

MIT SIEG IN DIE NEUE SPIELZEIT

Die Zweite Mannschaft von Alemannia Aachen hat 
ihren Auftakt in die neue Saison in der Kreisliga C 
Staffel 1 erfolgreich bestritten. Mit einem 3:0-Aus-
wärtssieg bei Munzurspor Aachen durch Tore von 
Sven Nowak, Yannik Wefers und Morice Nowak fährt 
die Alemannia die ersten drei Punkte ein. Nächster 
Gegner ist morgen Nachmittag die Zweitvertretung 
der DJK Arminia Eilendorf. Anstoß auf dem Kunstra-

senplatz am Tivoli ist um 15 Uhr. 

FÖRDERKREIS LÄDT ZUR MITGLIE-
DERVERSAMMLUNG 

Am 18. September findet die Mitgliederversamm-
lung des Förderkreises Alemannia Aachen 2000 
e.V. statt. Beginn ist um 18 Uhr im Presseraum des 
Tivoli. Neben dem Bericht des Geschäftsführers 
Jörg Laufenberg gibt es auch die Wahl des neuen 
Vorstands. Anträge und Erweiterungen der Tages-
ordnung müssen bis zum 11. September mitgeteilt 
werden. 
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Im Sommer ist der Linksfuß Felix Meyer vom BFC Dynamo an den Tivoli gewechselt. Der 22-Jährige hat bisher keine Minute auf dem Platz im 
Alemannia-Trikot verpasst. Im Echo-Interview erzählt der Verteidiger, was er an Aachen besonders fi ndet, wie er seine ersten Wochen bei seinem 
neuen Verein erlebt hat und was für ein Spielertyp er ist.

„WIR MÜSSEN UNSER SPIEL ÜBER 90 
MINUTEN DURCHZIEHEN”

FELIX
MEYER

Felix, ihr habt äußerst unglücklich in der Nachspielzeit 
das 1:2 beim FC Energie Cottbus kassiert und damit ei-
nen sicher geglaubten Punkt noch verloren, wie fällt dein 
Fazit aus?
Es ist sehr bitter. Wir kommen erstmal nicht gut ins Spiel, 
haben dann aber nach zehn Minuten die erste hundertprozen-
tige Torchance, die wir vergeben. Mit fortlaufender Spieldauer 
kommen wir immer besser in die Zweikämpfe und gewinnen 
auch die zweiten Bälle. Nach der Pause kommen wir schnell 
zum 1:1. Danach haben wir weitere Chancen, die wir aber 
liegen lassen. Ab der 75. Minute fehlt uns die Ordnung und wir 
kommen nicht mehr in die Zweikämpfe. Letztlich kassierten 
wir äußerst bitter das 1:2, auch wieder über einen Weitschuss. 

Anschließend folgte eine lange Rückreise mit dem Bus, 
war das für dich die längste in deiner Karriere bisher?
Ja, das kann man schon so sagen. Längere Busreisen gab 
es bisher nicht, vorher saß ich mal fünf Stunden im Bus. Die 
Stimmung war nicht gut im Bus. Es war sehr ruhig und jeder 
hat versucht, ein paar Stunden zu schlafen. 

Wie gehst du persönlich mit Niederlagen um?
Natürlich beschäftigt man sich nach dem Spiel noch damit, 
was man besser machen kann. Auch am Samstag haben wir 
danach in der Kabine noch darüber gesprochen, mit etwas 
Abstand wird das auch nochmal analysiert. Ich schaue mir 
meine Szenen an und versuche das Spiel dann immer relativ 
schnell abzuhaken, um mich auf die neuen Aufgaben zu kon-
zentrieren. 

Was nehmt ihr aus dem Spiel mit?
Wir dürfen diese hundertprozentigen Torchancen nicht liegen 
lassen und müssen unser Spiel über 90 Minuten durchziehen. 
Das darf uns nicht wieder passieren. 

Du hast bisher jedes Spiel von Anfang bis Ende auf dem 
Platz gestanden, wie fällt dein persönliches Fazit aus?
Das freut mich natürlich. Es war vielleicht nicht direkt zu 
erwarten, aber ich wusste, dass ich von Anfang an um jede 
Spielminute kämpfen muss. Natürlich gehört eine gewisse 
Eingewöhnungszeit in einem neuen Verein und einer neuen 
Stadt dazu. Aber ich weiß auch, dass ich weiter hart an mir 
arbeiten muss. Ich freue mich, der Mannschaft helfen zu kön-
nen.

Wer ist dein größter Kritiker?
Ich selbst. Natürlich frage ich auch meine Eltern, was sie auf 
dem Fernsehbild sehen. Ich telefoniere jeden Tag mit ihnen, 
um den Kontakt zu pflegen. Sie wohnen in meiner Heimat 
Leipzig. Da ist mir der Austausch generell wichtig. 

Haben deine Eltern dich schon besucht?
Noch nicht, aber es ist geplant. Mein Vater plant, zum nächs-
ten Heimspiel gegen Erzgebirge Aue zu kommen. Meine Mut-
ter kommt in der Länderspielpause nach Aachen, weil sie eine 
berufliche Weiterbildung hier hat. Leider ist an diesem Wo-
chenende kein Ligaspiel. 

Was zeigst du ihnen als allererstes?
Die Stadt Aachen mit den Gassen und den schönen Orten - 
und natürlich den Tivoli.

Was erzählst du deinen Freunden und Eltern von der Ale-
mannia bisher?
Die Stimmung ist einmalig - das habe ich noch nie erlebt. 
Im Fernsehen kann man das gar nicht so wahrnehmen, wenn 

man das nicht mal live erlebt. Das ist brutal. Viel besser habe 
ich das noch nicht erlebt. Ich bin sehr glücklich über diese 
Unterstützung der Fans. Das ist was Besonderes. 

Die Stimmung auf dem Tivoli war auch ein Teil des Ge-
sprächs mit Trainer Heiner Backhaus, als der Anruf kurz vor 
Saisonende kam. Wie liefen die Gespräche?
Heiner Backhaus hat mir erzählt, was hier los ist. Als ich dann 
nach Aachen gekommen bin, um mir das Umfeld und den Tivoli 
anzuschauen, war ich schon beeindruckt. Und nachdem ich die 
ersten Spiele hier auf dem Platz gestanden habe, kann ich sagen, 
dass ich alles richtig gemacht habe. 

Du bist bei RB Leipzig ausgebildet worden, bevor du zu BFC 
Dynamo gewechselt bist. Wie hast du die Arbeit dort ken-
nenlernen dürfen?
Ich habe von der U10 bis zur U19 bei RB verbracht und habe 
auch noch meine Zeit in Containern dort verbracht, bevor diese 
riesige Anlage für die Nachwuchsarbeit gebaut wurde. Die Ent-
wicklung, die dieser Verein in so einer kurzen Zeit erlebt hat, ist 
erstaunlich. Ich bin in der Jugend zu vielen Spielen und Turnie-
ren nach Österreich, Portugal oder Italien gefahren. Das war eine 
prägende Zeit für mich, damals bin ich schon viel rumgekom-
men. Diese Erfahrung gegen internationale Gegner hat mir auch 
geholfen. Da habe ich auch die Aufregung abgelegt, vor großen 
Kulissen zu spielen.  

Hast du auch im RB Internat gewohnt?
Nein, mein Glück war, dass ich bis zu meinem 18. Lebensjahr 
bei meinen Eltern leben konnte, weil der Weg zum Trainingsplatz 
nicht weit war. Erst mit dem Wechsel nach Berlin bin ich dann 
ausgezogen. 

Du bist ein sehr fairer Spieler mit nur acht Gelben Karten in 
84 Spielen. Wie kommt’s?
So eine richtige Erklärung habe ich dafür nicht. Aber ich versu-
che, bevor es in den Zweikampf geht, zu erahnen, was mein Ge-
genspieler macht. Das gelingt mir ganz gut (lacht). 

Du bist also nicht der Spielertyp, der fürs Meckern Gelb 
sieht…
…das will ich nicht ausschließen. Die neue Regel, ausschließlich 
als Kapitän mit dem Schiedsrichter über Situationen reden zu 
dürfen, hätte auch schon für eine gelbe Karte sorgen können. Da 
stand ich vielleicht zu weit weg. 

Bist du eher der ruhigere Typ neben dem Platz?
Ja, das würde ich schon sagen. In der Kabine bin ich eher der 
leisere Typ, auf dem Platz wiederum bin ich emotional. Es macht 
mir Spaß, die Fans mitzunehmen. Daraus nehme ich viel für mein 
Spiel. Das ist einfach ein geiles Gefühl.

Was machst du, wenn du mal nicht auf dem Fußballplatz 
stehst?
Ich telefoniere mit meinen Freunden, regeneriere oder kümmere 
mich um mein Fernstudium im Fach Sportmanagement. Das ma-
che ich gerade nebenbei. Ich möchte aber auch hier noch einiges 
erkunden, wenn mehr Zeit dafür ist.

Du kommst gebürtig aus Leipzig, hast die letzten Jahre in 
Berlin gelebt und wohnst jetzt im Westen von NRW in Aa-
chen. Wie ist das für dich?

Da ist schon ein kleiner Kulturschock im Gegensatz zu Berlin. Aber 
ich bin ein sehr offener Mensch für neue Dinge. Der Umzug ist mir 
nicht schwer gefallen. Es gefällt mir hier und ich fühle mich wohl. 
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FELIX MEYER
11 Fragen an...

1.  Hast du einen Spitznamen?
Nein, ich habe keinen.

2.  Neben wem sitzt du in der Kabine?
Ich sitze neben Mika und Leroy.

3.  Mit welchen Mitspielern verstehst du dich besonders 
gut?
Ich verstehe mit allen sehr gut, besonders aber mit Soufi ane 
und Luca.

4.  Welches Ritual hast du vor jedem Spiel?
Ich ziehe immer erst den rechten und dann den linken Schuh 
an.

5.  Welcher war dein bisher schönster Moment im 
Fußball? 
Mein schönster Moment war bisher der Gewinn der 
Meisterschaft mit BFC Dynamo.

6.  Wer war in deiner Karriere bisher dein bester 
Gegenspieler?
Xavi Simons

7.  Welchen Rat würdest du jungen, aufstrebenden 
Fußballern geben?
Nie mit dem Erreichten zufrieden geben – immer weiter an 
sich arbeiten.

8.  Was ist dein Lieblingsgericht?
Ich esse am liebsten Nudelgerichte.

9.  Mit welchem Fußballer würdest du gerne mal einen 
Tag tauschen?
Mit einem Mitspieler von Cristiano Ronaldo.

10. Welche Musik hörst du, um dich auf ein Spiel 
vorzubereiten?
Hard Rock, wie beispielsweise AC/DC.

11. Welche drei Worte beschreiben dich am besten?
Ehrgeizig, zielstrebig, lernwillig 
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You‘ll never 
work alleng!
Zur Erweiterung unserer Teams suchen wir in Aachen und 
Umgebung Verkäufer*innen auf Voll- und Teilzeitbasis

Jetzt 
Karriere
starten!

Wir bieten
_ einen sicheren Arbeitsplatz mit pünktlichem und übertariflichem Gehalt

_ viele attraktive Zusatzleistungen: Infos unter nobis-printen.de/benefits

_ ein gutes Arbeitsklima in kollegialen Teams

Mail: zukunft@nobisprinten.de | Tel: 0241 / 96 800 318 
Whatsapp: 0177 / 588 49 40 | nobis-printen.de/verkauf
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Das Auswärtsspiel bei Energie Cott-
bus endete nach einem bitteren Lu-
cky Punch durch Axel Borgmann 
(90.+8) kurz vor Abpfi ff 2:1 (1:0) für 
die Hausherren. Henry Rorig hatte 
den FCE in der ersten Halbzeit zu-
vor in Front geschossen (19.), Anton 
Heinz antwortete für die Alemannia 
nach der Pause (52.). Das Aufsteiger-
duell sahen an diesem heißen Sams-
tagnachmittag 9218 Fans im LEAG 
Energie Stadion.

Eine Woche nach dem Pokalfi ght ge-
gen Holstein Kiel war Alemannia-Coach 
Heiner Backhaus in der Lausitz zu einer 
Umbaumaßnahme in der Startelf ge-
zwungen: Für den rotgesperrten Char-
lison Benschop stürmte Kevin Goden. 
Ansonsten begann die gleiche Elf in 
Schwarz und Gelb, die dem favorisier-
ten Bundesligisten sieben Tage zuvor 
ordentlich Probleme bereitet hatte. Und 
auch im tiefsten Brandenburg begannen 
die von gut 800 Fans angefeuerten Kai-
serstädter mutig: Kapitän Mika Hanraths 
verpasste den frühen Führungstreffer 
nach einer Heinz-Ecke mit dem Kopf nur 
knapp (6.). Cottbus hatte zu Beginn et-
was mehr Ballbesitz, die Alemannia die 
zwingende Chance: Goden startete auf 
der rechten Offensivseite im Umschal-
ten den Turbo, hing Gegenspieler Filip 
Kusic ab und legte quer auf den freien 
Lukas Scepanik – der linke Außenstür-
mer scheiterte an Energie-Keeper Elias 
Bethke (13.).
In der Folge berappelten sich die schon 
zu Beginn der Saison kriselnden Cott-
buser, die alle drei Auftakt-Pfl ichtspiele 
verloren hatten. Vor heimischem Publi-
kum sollte nun der erste Sieg her und 
die Mannschaft von Pele Wollitz schien 
sich zunehmend daran zu erinnern. Al-
len voran Tolcay Cigerci versprühte eine 
enorme Gefahr vor dem Tor von Marcel 
Johnen, immer wieder suchte er selbst 
den Abschluss oder fütterte seine Au-
ßenstürmer mit Schnittstellenpässen. 
Maximilian Krauß fand noch in Marcel 
Johnen seinen Meister (17.), besser 
machte es dann Rorig: Der Rechtsver-
teidiger hatte nach Zuspiel von Yannik 
Möker zu viel Platz auf seiner Seite und 
traf aus 30 Metern sehenswert ins linke 
obere Eck zum 1:0 (19.). Die Alemannia 

wirkte etwas zu passiv in dieser Phase, 
gab Energie zu viele Räume.
Doch Chancen hatte die Backhaus-Elf 
selbst allemal. Der völlig blanke Sasa 
Strujic wurde von Scepanik auf der lin-
ken Seite bedient, sein Abschluss geriet 
einen Tick zu hoch (34.). Dann war es 
wieder Goden, der im Mittelpunkt stand: 
Einen tödlichen Sahnepass von Soufi ane 
El-Faouzi nahm der Mittelstürmer etwa 
25 Meter vor dem Tor auf und zwirbelte 
den Ball am weit vor dem Kasten ste-
henden Bethke vorbei an den rechten 
Außenpfosten – Pech! (42.). „Wir haben 
einfach heute unsere Chancen nicht 
verwertet“, fasste Hanraths nach dem 
Spiel zusammen. Nach besten Torge-
legenheiten hüben wie drüben und mit 
einer knappen Energie-Führung ging es 
in die Pause.

Energie bestraft schwarz-gelben 
Chancenwucher

Diese sollte in Durchgang zwei jedoch 
nicht lange Bestand haben. Krauß ver-
passte nach Arjen-Robben-Gedächt-
nisalleingang das vorzeitige 2:0 (47.), 
was Heinz auf der anderen Seite fünf 
Minuten später bestrafte. Einen Fehl-
pass von Dennis Slamar erlief der 
wache Felix Meyer, setzte seinen Tor-
jäger in Szene und beobachtete, wie 
Heinz unter Bedrängnis per trockenem 
Schuss den Ausgleich erzielte (52.). 
Wenige Zeigerumdrehungen später 
hätte Goden auf 1:2 stellen müssen, 
scheiterte aber erneut frei vor Bethke 

an eben jenem (56.).
Die starke Drangphase der Gäste fand 
mit der Cottbuser Hereinnahme von 
Maximilian Pronichev und Lucas Copa-
do nach einer guten Stunde jedoch erst 
einmal ein Ende. Die Lausitzer warfen 
angetrieben von den eigenen Fans 
den Offensivmotor an und sollten die 
Backhaus-Elf gerade in der Schluss-
viertelstunde regelrecht in der eigenen 
Hälfte einschnüren. „Das müssen wir 
analysieren, warum wir die Situationen 
hinten raus nicht mehr verteidigt krie-
gen“, monierte der Alemannia-Coach. 
Zunächst verstolperte Mittelstürmer 
Timmy Thiele nach einer Linksfl anke 
von Niko Bretschneider frei vor Joh-
nen (70.), dann scheiterte Pronichev 
im Eins-gegen-Eins am Aachener 
Schlussmann (90.). Rorig wiederum 
mit einem Sonntagsschuss traf nur den 
linken Pfosten (90.+3).
Die fünfminütige Nachspielzeit war 
anschließend schon abgelaufen, 
Schiedsrichter Luca Jürgensen ließ 
trotzdem weiterspielen. Er ließ noch 
eine Eckballstafette von der rechten 
Seite zu, die dritte landete über Umwe-
ge beim eingewechselten Borgmann 
– der gerade von einem Kreuzbandriss 
zurückgekommene Energie-Kapitän 
beförderte den Ball aus großer Distanz 
in den Winkel, 2:1 (90.+8). Es war der 
bittere Schlusspunkt eines Nachmit-
tages in Cottbus, an dem für die Ale-
mannia deutlich mehr drin gewesen 
war. Ein „beschissenes Gefühl“ nannte 
es Backhaus am Ende. 

ALEMANNIA UNTERLIEGT
ENERGIE COTTBUS MIT 1:2

Spielbericht
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Tabelle

DAS SYMPATHISCHE 
BUSINESS-NETZWERK 
EXKLUSIV AUF ENTSCHEIDEREBENE

www.wecon-netzwerk.de/aachen-dueren
                  weconnetzwerk.aachen.dueren

Bereits über 
150 Mitglieder in Aachen & Düren vertrauen auf unser Business-Netzwerk - werde jetzt 

Mitglied.
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DEINE BEGEISTERUNG FÜR 
IT IST GENAUSO GROSS 
WIE FÜR DIE ALEMANNIA?

Bewerben 
& bewegen!
www.regioit.de/jobs

Werde Teil unseres Teams!

ALSDORF | ESSEN | KÖLN | BRÜSSEL 
fringsgruppe.de

Wir verstärken unser Team und  
freuen uns auf Ihre Bewerbung unter: 
karriere.fringsgruppe.de

Technische Gebäudeausrüstung | Beleuchtungsanlagen & Kabelleitungstiefbau | Automatisierung & Steuerung



Zugänge:
Maxim Burghardt (SV Eintracht Trier 05), Ricky 
Bornschein (SpVgg Greuther Fürth II), Mika Clausen 
(FC St. Pauli II), Jonah Fabisch (1. FC Magdeburg), 
Can Özkan (Arminia Bielefeld), Pascal Fallmann 
(SK Rapid Wien), Ali Loune (1. FC Nürnberg), Tim 
Hoffmann (Hertha BSC), William Kallenbach und Max 
Uhlig (beide FC Erzgebirge Aue U19).

Abgänge:
Marco Schikora (SV Sandhausen), Tim Danhof 
(TSV 1860 München), Joshua Schwirten (Roda JC 
Kerkrade), Steffen Meuer (MSV Duisburg), Ramzi 
Ferjani (FC 08 Homburg), Luc Elsner (Lok Leipzig), 
Korbinian Burger (1. FSV Mainz 05 II), Finn Hetzsch 
(Greifswalder FC (Leihe)) und Maximilian Thiel 
(vereinslos).

DER GEGNER

ANSCHRIFT: 
Gerd-Schädlich-Platz 1, 08280 Aue-Bad Schlema

INTERNET: www.fc-erzgebirge.de

GRÜNDUNGSDATUM: 04. März 1946

VEREINSFARBEN: Lila-Weiß 

STADION: Erzgebirgsstadion (15.425 Plätze)

PRÄSIDENT: Roland Frötschner

TRAINER: Pavel Dotchev

FC ERZGEBIRGE AUE

Tor: 
Martin Männel (1), Louis Lord (22), Tim Kips (25), 
Max Uhlig (36)

Abwehr: 
Niko Vukancic (4), Franco Schädlich (12), Pascal 
Fallmann (17), Tim Hoffmann (19), Maxim Burghardt 
(21), Anthony Barylla (23), Steffen Nkansah (24), 
Kilian Jakob (26), Linus Rosenlöcher (29)

Mittelfeld:
Can Özkan (6), Mirnes Pepic (10), Erik Majetschak 
(13), Boris Tashchy (14), Jonah Fabisch (20), Ali 
Loune (30)

Sturm:
Sean Seitz (7), Mika Clausen (8), Ricky Bornschein 
(9), Omar Sijaric (11), Marcel Bär (15), William 
Kallenbach (18), Marvin Stefaniak (34)

Kader

12 Spiele – 4 Siege – 2 Unentschieden – 6 Niederlagen 
Bilanz
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Der Tabellenführer kommt! Wir haben den perfekt gestar-
teten FC Erzgebirge Aue vor dessen Gastspiel am Tivoli 
unter die Lupe genommen.

Der Saisonstart – nur Gladbach eine Nummer zu groß: „Wir 
wollen aufsteigen!“, kündigte Aues Trainer Pavel Dotchev vor 
dem Sachsenderby gegen Dynamo Dresden am letzten Spiel-
tag forsch an – und so spielt seine Mannschaft bisher auch. 
Die ersten drei Ligapartien inklusive des Prestige-Duells ge-
gen das favorisierte Dresden wurden gewonnen, mit dem VfL 
Osnabrück besiegten die „Veilchen“ zudem auswärts einen 
ambitionierten Zweitliga-Absteiger. Allein im DFB-Pokal war 
für den FC Erzgebirge in der ersten Runde Schluss – Favorit 
Borussia Mönchengladbach konnte die Partie nach zwischen-
zeitlicher 1:0-Führung für den Underdog noch mit 3:1 für sich 
entscheiden.

Die Transferaktivitäten – vor allem „junge Wilde“ überzeu-
gen: Allzu viel hat sich nicht getan im Erzgebirge während der 
Sommerpause. Leistungsträger wie die erfahrenen Marvin Ste-
faniak, Mirnes Pepic oder der ewige Keeper Martin Männel ge-
hen voran, dazu hat Sportchef und Ex-Alemannia-Spieler Mat-
thias Heidrich allerhand „junge Wilde“ nach Aue-Bad Schlema 
geholt. So etwa den 19-jährigen Rechtsverteidiger Maxim Bur-
ghardt von Eintracht Trier oder den 22-jährigen Außenstürmer 
Mika Clausen, der vom FC St. Pauli II nach Südwestsachsen 
wechselte und schon zwei Pfl ichtspieltore erzielen konnte. 
Unglücklicherweise erlitt Mittelfeldmann Can Özkan, der eben-
falls eine Tivoli-Vergangenheit besitzt, im Training einen Kreuz-
bandriss, sodass Aue mit der Verpfl ichtung von Nürnbergs Ali 
Loune für Ersatz sorgen musste. 

Direkter Vergleich – die unrühmlichen sechs Minuten vom 
Tivoli: 
Zwölfmal trafen die Alemannia und Erzgebirge Aue bisher auf-
einander, das dabei ausschließlich in der 2. Bundesliga. Zuletzt 
begegnete man sich in der schwarz-gelben Abstiegssaison 
2011/12, wobei die „Veilchen“ das Hinspiel in Aue mit 1:0 ge-
winnen konnten und das Rückspiel in der Kaiserstadt mit ei-
nem 1:1 endete. Den letzten Aachener Sieg gab es am 16. April 
2008 – damals schoss Reiner Plaßhenrich vor offi ziell 18.366 
Fans auf dem Alten Tivoli nicht nur das entscheidende 1:0 kurz 
vor Schluss, sondern auch den Gegner so gut wie sicher in Liga 
drei. Schmerzlich erinnern werden sich einige Alemannen an 
das 1:5 zu Hause gegen Aue im Frühjahr 2011, wobei die Gäste 
zwischen Minute 71 und 77 viermal trafen und so das Ender-
gebnis besiegelten.

Der Trainer – ein (Rück)-Rückkehrer: Dotchev und Aue, das 
ist so etwas wie eine innige Liebesbeziehung mit Höhen und 
Tiefen. Erstmals 2015 im Erzgebirge angeheuert, schaffte der 
Bulgare mit dem Klub den sofortigen Wiederaufstieg in die 2. 
Bundesliga, gewann zudem den Sachsenpokal. Seine zweite 
Amtszeit in Aue begann Ende 2021 zunächst als Sportdirektor, 
wobei er später erneut zum Cheftrainer erklärt wurde. Auch 
er konnte jedoch den Abstieg in die 3. Liga 2022 nicht mehr 

verhindern. Eigentlich wollte sich der Kumpelverein nach Dot-
chevs erneutem Rückzug sportlich neu orientieren, nur um den 
58-jährigen Rekordtrainer der 3. Liga im Dezember wieder zu-
rückzuholen. Insgesamt stand Dotchev in bereits 157 an der 
Auer Seitenlinie und hat sich für seine dritte Amtszeit so einiges 
vorgenommen – siehe oben.

Der Spieler im Fokus – Mister Erzgebirge Aue: Hier kann 
von niemand anderem die Rede sein als Männel, der gefühlt 
seit der ersten Eiszeit im Tor der „Veilchen“ steht. Konkret sind 
es mittlerweile gut 16 Jahre, im Sommer 2008 war der heute 
36-Jährige von Energie Cottbus ins Lößnitztal gewechselt. Der 
Dauerbrenner stand somit auch schon bei den letzten Aufei-
nandertreffen mit der Alemannia vor über einem Jahrzehnt 
im Tor des FC Erzgebirge. Mit 530 Pfl ichtspieleinsätzen ist er 
mit großem Abstand der Rekordspieler des Vereins und wurde 
Zeuge sämtlicher Auf- und Abstiege der letzten Jahre. Starke 
Paraden, unbändige Vereinstreue und hin auch wieder mal 
Hitzköpfi gkeit: Wer Aue sagt, muss auch Martin Männel sagen.

GEGNERCHECK:
DAS IST ERZGEBIRGE AUE
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Rufen Sie uns an, wenn Sie Rufen Sie uns an, wenn Sie 
mal etwas loswerden wollen.mal etwas loswerden wollen.
Zum Beispiel: Bauschutt, Schrott und Metall, Papier, Holz, Folien, 
Gewerbeabfälle oder sperrige Güter. Mit über 1.000 Containern und 
Umleerbehältern schaffen wir weg, was weg soll. Als Entsorgungs-
fachbetrieb kümmern wir uns grundsätzlich um die Entsorgung 
jeglicher Abfälle, somit auch um die vorschriftsmäßige Beseitigung 
von Sonderabfällen. Also keine Sorge: Wir entsorgen!

WERTZ Handelsgesellschaft mbH & Co. KG
Rödgerheidweg 34, D-52068 Aachen
Tel. +49 (0) 241/555 02-169, entsorgung@wertz.de
Fax +49 (0) 241/555 02-189, www.wertz.de
WERTZ Schrott- und Metallhandel 
Düren GmbH & Co. KG
Brückenstraße 260, D-52351 Düren
Tel. +49 (0) 2421/392014, Fax +49 (0) 2421/392013

WERTZ AZ_container_210x148_'23_druck.indd   1WERTZ AZ_container_210x148_'23_druck.indd   1 05.09.23   15:2905.09.23   15:29

www.factur.de

Werde

Teil unseres 

Teams!

KEEP COOL 
Gemeinsam zum Erfolg!

Der Prozess- und IT-Dienstleister in der Energiewirtschaft
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Dein Krankenhaus in Aachen. An der Seite der Alemannia. 

Bentley Baxter 
Bahn

Mittelfeldspieler

Setzen ihre  
Mitspieler perfekt ein.

Vincent 
Lemlyn
Stationsleiter

Carolus Media
HDL - Heusch Sicherheit und Schließdienst
Hans-Josef Mertens Elektronik
Elektro Rosemeyer

Schreven Immobilien GmbH & Co. KG
Kurth Verpackungen
Energieberater Patrick Pala
GEKE-Service

Thomas Neulen und Bernhard Neulen
Hans-Josef Rick
Fisch Zegel am Hitmarkt Krefelder Straße
Schornsteinfeger Patrick Pala

Dieter Bischhoff
Öcher Entrümpler
Druckerei Afterglow (Lukomski GbR)
W.J. Koolen Bedachungen GmbH

K & P Unternehmsensbeatung UG
Aachener Rohrreinigungsdienst
Alfa Funkzentrale GmbH
Breuer Bedachungen GmbH
Die Kartoffelkäfer
Elektro Eckstein GmbH & Co. KG
Eventbowling
gewoge AG
Oscar Gronen
Hardt Bauunternehmung

Katholische Stiftung Marienhospital Aachen
Eva-Maria Kolonko-Hinssen
P&L Personalleasing GmbH
Philipp Leisten 2.0
Schuhgarten Rosenbaum
Karolina Weber
Dr. Dietrich Stollewerk
Werbegestatlung Wouters GmbH
Wurdack Steuerungsberatung GmbH
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OHNE ZWISCHENHÄNDLER
DIREKT VON CAPELLI SPORT

[ capellisport.eu ]

02102/4349-0
EUROPE@CAPELLISPORT.COM

TEAMSPORT
BEDARF

stb-frings.de

Zahlen sind nur Zahlen.

Bis jemand Zusammenhänge darin sieht.

Wir.

Komplexe Daten werden zu klaren Einblicken. 
Dank  digitaler Unterstützung und persönlicher Expertise.

In digitalen Zeiten berät man anders
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Zahlen sind nur Zahlen.

Bis jemand Zusammenhänge darin sieht.

Wir.

Komplexe Daten werden zu klaren Einblicken. 
Dank  digitaler Unterstützung und persönlicher Expertise.

In digitalen Zeiten berät man anders
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Fangesang statt  
Hupkonzert
Mit der ASEAG entspannt zum Tivoli.Mit der ASEAG entspannt zum Tivoli.

You never 
walk alleng ...
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Am Eifeltor 4 (Einfahrt 2) | 50997 Köln
Tel.: +49 221 - 36 79 39 -17 | Fax: +49 221 - 36 79 39 -15
info@ttc-koeln.de | www.ttc-koeln.de

Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. 6.00 – 22.00 Uhr
und auch nach Terminvereinbarung

HACCP - SQAS - AJA - DVTI - eECD - VDF - Cargill
Zubehör und Ersatzteile | Bistro | Fahrerduschen | Bonuskarten | WiFi

Die putzen wir 

locker weg
  Tank- & Siloreinigung direkt an 

der Ausfahrt A4 Köln-Eifeltor
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WICHTIGE PUNKTE GEHOLT
Die U19 hat am vergangenen Wochenende auf dem neuen Rasenplatz am Tivoli den 
SV Wehen Wiesbaden mit 2:1 bezwungen. „Wir hatten den erwartet technisch, spie-
lerisch starken Gegner vor der Brust, der uns alles abverlangt hat”, blickt Aleman-
nia-Trainer Carsten Wissing auf 90 intensive Minuten zurück. Dabei ging sein Team 

nach 20 Minuten durch Furkan Türkmen in Führung. Kurz vor der Pause konnten die Gäste jedoch zum 1:1 
ausgleichen, sodass die Alemannia „sehr viel aufwenden musste, um letztlich doch als Sieger vom Platz 

zu gehen.” Kapitän Faton Ademi sorgte schließlich für den 2:1-Endstand. „Das war ein Arbeitssieg, der uns 
extrem gut tut”, freut sich Wissing über die drei Punkte. 

Das nächste Spiel bestreiten die Schwarz-Gelben in der U19-DFB-Nachwuchsliga erst am 14. September wie-
der. Dann spielen die A-Junioren zuhause gegen den 1. FC Kaiserslautern, der nur einen Punkt weniger auf dem 

Konto hat. Die Aachener stehen zurzeit auf Platz vier in der Tabelle, punktgleich mit dem Dritten FC Viktoria Köln.

0:3 GEGEN SPITZENTEAM
Beim Tabellenzweiten der U17-DFB-Nachwuchsliga, Bayer 04 Leverkusen, hat die Alemannia mit 
0:3 verloren. „In Leverkusen gegen Jungs mit Profi -Vertrag und einigen Nationalspielern, war das 
für uns ein sehr schweres Spiel”, resümiert Dennis Jerusalem, Trainer der B-Junioren von Aleman-
nia Aachen. Nach dem 0:1 „waren wir zu passiv und zu ängstlich, statt mutig anzulaufen. Mit dem 

Pausenpfi ff kassieren wir noch den zweiten Gegentreffer, weil wir zu einfache Fehler machen.” Danach hat die 
Alemannia auch ein paar Chancen, um noch ein Tor zu erzielen, das fällt allerdings kurz vor Ende auf der anderen 
Seite zum 0:3-Endstand. 
 
„Jetzt kommt das nächste schwere Spiel gegen den 1. FC Köln - wieder eine Mannschaft, die zu den Top 3 zählt”, 
weiß Jerusalem um die Schwere der Aufgabe. „Man darf nicht zu viel von der Mannschaft erwarten. Wir müssen uns 
weiterentwickeln, das braucht seine Zeit. Das Auftaktprogramm hat es in sich.” Anstoß ist in Köln heute Vormittag 
um 11 Uhr.

ENDLICH GEHT ES LOS
Wir treffen zum Auftakt  auf eine Top-Mannschaft mit dem FC Schalke 04. Ohnehin haben wir mit 
Duellen gegen Dortmund, Mönchengladbach oder Leverkusen wieder schwierige Aufgaben vor der 
Brust, die wir aber gemeinsam meistern wollen”, freut sich U15-Trainer Philipp Ferebauer auf die 
neue Spielzeit. Nach einem Trainingslager in Belgien und mehreren Testspielen geht an diesem 

Wochenende die Regionalliga West-Saison los. Anstoß ist heute Nachmittag um 15 Uhr. Gespielt wird im Sportpark 
am See in Eschweiler-Dürwiß.

U19

U17

U15

Haupt-Sponsor der Jugend:

Partner der Jugend:



WICHTIGE PUNKTE GEHOLT
Die U19 hat am vergangenen Wochenende auf dem neuen Rasenplatz am Tivoli den 
SV Wehen Wiesbaden mit 2:1 bezwungen. „Wir hatten den erwartet technisch, spie-
lerisch starken Gegner vor der Brust, der uns alles abverlangt hat”, blickt Aleman-
nia-Trainer Carsten Wissing auf 90 intensive Minuten zurück. Dabei ging sein Team 

nach 20 Minuten durch Furkan Türkmen in Führung. Kurz vor der Pause konnten die Gäste jedoch zum 1:1 
ausgleichen, sodass die Alemannia „sehr viel aufwenden musste, um letztlich doch als Sieger vom Platz 

zu gehen.” Kapitän Faton Ademi sorgte schließlich für den 2:1-Endstand. „Das war ein Arbeitssieg, der uns 
extrem gut tut”, freut sich Wissing über die drei Punkte. 

Das nächste Spiel bestreiten die Schwarz-Gelben in der U19-DFB-Nachwuchsliga erst am 14. September wie-
der. Dann spielen die A-Junioren zuhause gegen den 1. FC Kaiserslautern, der nur einen Punkt weniger auf dem 

Konto hat. Die Aachener stehen zurzeit auf Platz vier in der Tabelle, punktgleich mit dem Dritten FC Viktoria Köln.

0:3 GEGEN SPITZENTEAM
Beim Tabellenzweiten der U17-DFB-Nachwuchsliga, Bayer 04 Leverkusen, hat die Alemannia mit 
0:3 verloren. „In Leverkusen gegen Jungs mit Profi -Vertrag und einigen Nationalspielern, war das 
für uns ein sehr schweres Spiel”, resümiert Dennis Jerusalem, Trainer der B-Junioren von Aleman-
nia Aachen. Nach dem 0:1 „waren wir zu passiv und zu ängstlich, statt mutig anzulaufen. Mit dem 

Pausenpfi ff kassieren wir noch den zweiten Gegentreffer, weil wir zu einfache Fehler machen.” Danach hat die 
Alemannia auch ein paar Chancen, um noch ein Tor zu erzielen, das fällt allerdings kurz vor Ende auf der anderen 
Seite zum 0:3-Endstand. 
 
„Jetzt kommt das nächste schwere Spiel gegen den 1. FC Köln - wieder eine Mannschaft, die zu den Top 3 zählt”, 
weiß Jerusalem um die Schwere der Aufgabe. „Man darf nicht zu viel von der Mannschaft erwarten. Wir müssen uns 
weiterentwickeln, das braucht seine Zeit. Das Auftaktprogramm hat es in sich.” Anstoß ist in Köln heute Vormittag 
um 11 Uhr.

ENDLICH GEHT ES LOS
Wir treffen zum Auftakt  auf eine Top-Mannschaft mit dem FC Schalke 04. Ohnehin haben wir mit 
Duellen gegen Dortmund, Mönchengladbach oder Leverkusen wieder schwierige Aufgaben vor der 
Brust, die wir aber gemeinsam meistern wollen”, freut sich U15-Trainer Philipp Ferebauer auf die 
neue Spielzeit. Nach einem Trainingslager in Belgien und mehreren Testspielen geht an diesem 

Wochenende die Regionalliga West-Saison los. Anstoß ist heute Nachmittag um 15 Uhr. Gespielt wird im Sportpark 
am See in Eschweiler-Dürwiß.
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Es war ganz gewiss eine Ansage mit 
absolutem Seltenheitswert: Statt 
Karneval zu feiern, sollte die Mann-
schaft die Füße mal gepfl egt still 
halten – zumindest was eventuelle 
jecke Schrittfolgen anbetreffen soll-
te. Und das mitten in der närrischen 
Session. Aber auch bei einer lustigen 
Truppe hatte die Saison absoluten 
Vorrang vor der Session. Trainer Wer-
ner Fuchs kannte da keinen Spaß. 
Die Rückrunde der Spielzeit 1998/99 
war allerdings eher durchwachsen 
angelaufen und unter das Thema 
Aufstieg dürfte der ein oder andere 
Spieler insgeheim bereits den sprich-
wörtlichen Haken gemacht haben. Es 
gehörte also schon eine gehörige 
Portion Selbstvertrauen dazu, als der 
Trainer seiner Mannschaft erklärte: 
„Wir feiern keinen Karneval – dafür 
können wir dann vielleicht im Som-
mer etwas anderes feiern…“

Und was folgte auf die Ansage? Eine 
2:3-Niederlage zuhause gegen den SC 
Paderborn mit fahrlässigem Umgang 
mit besten Chancen. Und so kons-
tatierte auch der „Sport im Westen“: 
„Aachen ist weit weg vom Aufstieg.“ 
Eine wirkliche Trendwende schien 
auch das folgende Auswärtsspiel bei 
den Sportfreunden Siegen nicht zu 
bringen. Trotz des 1:0-Erfolgs mit dem 
Torschützen Frank Schmidt. Doch der 
damalige Mannschaftskapitän Thomas 
Lasser ist noch heute fest überzeugt: 
„Wir haben nicht gut gespielt und eher 
glücklich gewonnen – aber das Spiel 
war der Wendepunkt.“ Der Wende-
punkt in einer Saison, die zu einer 
legendären werden sollte. „Die Mann-
schaft brauchte noch zwei, drei Spiele, 
aber dann waren der Glaube und das 
Selbstbewusstsein da, um unsere Se-
rie zu starten.“ Am Ende stand genau 
diese Serie, die zu zehn Siegen in Folge 
und zum direkten Aufstieg folgen soll-
te.
Der gebürtige Wiesbadener Thomas 
Lasser konnte auf eine durchaus veri-
table Fußballerbiografi e blicken, als er 
1995 vom FSV Frankfurt an den Tivoli 

wechselte. Immerhin hatte er da be-
reits 44 Bundesligaspiele für den grö-
ßeren Klub der Mainmetropole – die 
Eintracht – absolviert und war sogar 
sechs Mal im Europapokal aufgelaufen. 
Doch trotz der Verwurzelung im Hessi-
schen hat er seine Aachener Phase in 
bester Erinnerung und „die Stadt, ihre 
Größe und die Menschen hier total ge-
mocht“. Seine Freundin Antje, mit der 
er seit seinem 17. Lebensjahr liiert ist, 
hat er als Alemanne geheiratet – wenn 
auch in der gemeinsamen hessischen 
Heimat.
Nicht von ungefähr beschreibt der 
heute 54-Jährige ein Phänomen, das 
viele Spieler hier erlebt haben: „Wenn 
ich an den alten Tivoli denke, an den 
engen Spielertunnel, durch den wir 
zum Warmmachen in ein bereits drei-
viertel volles Stadion liefen… dann 
bekomme ich tatsächlich noch heu-
te eine Gänsehaut.“ Er hat natürlich 
auch eines der ganz großen Kapitel 
der Vereinsgeschichte miterlebt und 
mitgestaltet. Ähnlich wie in der ver-
gangenen Aufstiegssaison entwickelte 
sich eine Eigendynamik, die im emo-
tionalen Doppelpass zwischen Mann-
schaft und Publikum scheinbar einem 
inneren Gesetz gehorchend zum Erfolg 
führte. Thomas Lasser hat alle diese 
Spiele mitgemacht. Vor allem das 2:0 
in Erkenschwick, das als das vielleicht 
emotionalste Spiel in der Vereinshisto-
rie die Drittklassigkeit der Alemannia 
beendete.
Und trotzdem hat er bereits damals 
über den persönlichen Tellerrand ge-
schaut und schon vor Saisonende sei-
nen Abschied aus Aachen bekannt ge-
geben. „Ich hätte vielleicht noch zwei 
oder drei Jahre in der 2. Liga spielen 
können. Aber erstens gab es für mich 
keinen schöneren Schlussmoment. 
Und zweitens hatte ich erkannt, dass 
ich das große Geld mit dem Fußball 
wohl nicht verdienen konnte und habe 
nie ernsthaft über eine berufl iche Zu-
kunft im Fußball nachgedacht.“ So zo-
gen die Eheleute Lasser wieder zurück 
in den Frankfurter Raum. Hier konnte 
der ausgebildete Bürokaufmann einen 

anderen Traum realisieren und sein be-
reits in Aachen begonnenes BWL-Stu-
dium in Frankfurt abschließen.
Heute hat der Mann, der 105-mal 
das schwarz-gelbe Trikot trug, einen 
Sohn, der sein Studium abschließt und 
eine Tochter, die ihr Studium beginnt. 
Bereits im Jahr 2000 hat er sich mit 
seiner Frau mit einer Vertriebsfi rma im 
Bereich Damenmode selbstständig ge-
macht. Antje ist in der Tat vom Fach, ist 
ausgebildete Schneiderin und Textilin-
genieurin. Große Unternehmen gehö-
ren ebenso zu den Geschäftspartnern 
wie kleine Boutiquen.
Und Thomas Lasser hat immer noch 
lose Kontakte zu ehemaligen Spielern 
wie zum Beispiel Chris Schmidt, der als 
ein Torwart der damaligen Aufstiegs-
mannschaft sein bester Freund war. 
Jüngst haben die beiden gemeinsam 
eines der letzten Spiele in der Regio-
nalliga mitverfolgt und der Mann, der 
zwischen Frankfurt und Wiesbaden 
lebt, konnte sich vor Ort davon über-
zeugen, dass das, was er im „Kicker“ 
gelesen hatte, der Realität entsprach – 
die enormen Zuschauerzahlen und die 
gewaltige Stimmung. Und so sagt er 
vorausschauend: „Ich drücke die Dau-
nen, dass alles gut geht und sich der 
Verein weiter konsolidiert. Die Stadt 
Aachen und die Fans der Alemannia 
haben auch die 2. Liga verdient.“
Der aktuelle Aufstieg habe ihn „bru-
tal gefreut“. „Dieser Schritt war ganz 
wichtig, denn die Alemannia gehört 
mindestens in die 2. Bundesliga.“ Und 
der Mann weiß in mehrfacher Hinsicht, 
wovon er spricht.

SIEG IN ALS SIEGEN ALS
EIN WENDEPUNKT

Wie Kapitän Thomas Lasser 1999 die entscheidende Weichenstellung erlebte

Alemannia-Momente
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TORWORTKOLUMNE über das tägliche Leben mit Alemannia

Sascha Theisen ist Alemanne – 24 Stunden am Tag. Das macht sein Leben nicht unbedingt einfacher, aber er will 
es auch nicht anders. Wie Alemannia seinen Alltag beherrscht, erzählt er regelmäßig im Tivoli Echo. Nebenher orga-
nisiert Theisen die mittlerweile zum Kult aufgestiegene Fußball-Lesung TORWORT. In seinem Buch „Marmor, Stein 
und Eisen: Geschichten rund um den Aachener Tivoli“, kann man die besten seiner Kolumnen sowie einige längere, 
bisher unveröffentlichte Aachen-Geschichten nachlesen.                                                                 

www.torwort.de

Eines der ganz fi esen Dinge am älter werden ist, 
so sagt man, dass man keine Trikots mehr tragen 
könne. „Sieht einfach nicht mehr aus“, sagen 
dann all die Hater – ganz so, als könne man nur 
noch einen Zweireiher wie der Kaiser, Gott hab 
ihn selig, 1990 im Stadio Olimpico tragen. Style 
war gestern. Echt jetzt? Denn derzeit sind Trikots 
angesagt wie nie. Junge bärtige Hipster plündern 
Trödelmärkte, um ein Arsenal- oder Barca-Trikot 
aus den späten 90ern zu ergattern, ohne freilich 
zu wissen, welche Spieler seinerzeit In Highbury 
oder im Camp Nou darin spielten. Aber hey – es 
sei ihnen gegönnt. Gut aussehen hat noch nie 
geschadet. Und worin sieht man bitteschön bes-
ser aus als in einem stylischen Trikot? Ich selbst 
verliebte mich in den frühen Neunzigern einmal 
in ein Mädchen, das in einem Inter Mailand Tri-
kot die angesagteste Kneipe Dürens betrat und 
mit ihrem Auftritt ein ganzes Nachtleben zum 
Schweigen brachte. Fußball war damals noch 
nichts für Hipster, weil Oasis noch nicht spielte 
und Fußball eben Asis wie Noel und Liam Gal-
lagher oder mir vorbehalten war. Umso cooler 
diese Szene, die als Soundtrack zweifellos et-
was wie „Champagne Supernova“ oder „Won-
derwall“ verdient gehabt hätte. Trikots sind eben 
auch purer Rock N Roll. Waren sie schon immer 
und sind sie immer noch.
Ich habe viele Trikots zu Hause – exotische, 
pure, schöne, hässliche, triste, bunte, zu große, 
zu kleine. Da ist so ziemlich alles dabei. Wenn 
ich gut drauf bin, leihe ich meinen Jungs das ein 
oder andere, im Wissen, dass sie sich natürlich 
ungefragt selbst eins aus dem Trikot-Regal in 
meinem Keller holen, wenn sie es für angebracht 
halten, und das tun sie manchmal, denn das Alter 
ist mal so gar nicht ihr Problem. Ich freue mich 
sehr, wenn sie eines tragen und ich freue mich 
auch, wenn ich mich hier und da über das Al-
ter hinwegsetze und selbst außerhalb eines Sta-
dions eines trage. Ich habe mich extra dafür erst 
vor kurzem selbst zum „M-Typen“ erklärt, denn 
nichts anderes bin ich, wenn ich konsequent den 
Bauch einziehe. Über das neue Alemannia-Tri-
kot habe ich mich auch deswegen mehr gefreut 
als eine Menge anderer Leute im Dunstkreis des 
Tivoli wie mir scheint. Das liegt daran, dass ich 
schon immer die schlichten Jerseys mochte, die 
ohne Schnick-Schnack. Und Schnick-Schnack 
kann man dem aktuellen Trikot ja nun wirklich 
nicht vorwerfen. Ganz genau mein Trikot-Stil. 
Einfach schwarz mit gelber Befl ockung. Wie stil-
voll steckt man damit ein Handball-Trikot wie das 

von Holstein Kiel in die Tasche oder ein golde-
nes des FC Bayern. Nicht auszudenken, was ein 
schlichtes schwarzes Trikot in den Neunzigern in 
dieser Kneipe mit mir gemacht hätte.
Trikots haben eine Seele, sie erzählen Geschich-
ten und Geschichte. Gott weiß, was das rote 
Stockheim-Dress mit der Nummer 6 zu erzählen 
hätte – das einzige Trikot, das ich leider nicht 
aufbewahrt, sondern arglos in den Trikotkoffer 
zurückgeschmissen habe, nachdem ich meine 
schillernde Karriere an diesem Aschenplatz mit-
ten im Dürener Gewerbegebiet jäh beendete. 
Ich liebe mein Tottenham-Shirt aus den 90ern, 
denn es erzählt von Gazzas Eskapaden genauso 
wie von seinen Geniestreichen, die mich in den 
Neunzigern überhaupt erst auf so was wie Oasis 
vorbereiteten. Und ich liebe Brehmes Inter-Dress, 
weil es mir von linken und rechten Kleben be-
richtet, die gleichermaßen hart wie präzise an 
Torhütern vorbeifl ogen und ein unverzichtbarer 
Teil meiner Jugend waren. Nein, Trikots haben 
ihre Faszination nie verloren, auch wenn man 
heute ein halbes Vermögen für sie hinblättern 
muss. Erst diesen Sommer verbrachte ich einen 
geschlagenen Tag damit, zu entscheiden, wel-
ches Deutschland-Trikot aus meinem Schrank 
Spanien schlagen könnte und entschied mich 
am Ende doch für das falsche. Und hey – natür-
lich erst all die Aachen-Trikots mit denen mich 
tatsächlich so etwas wie eine Seelenverwandt-
schaft verbindet. Eriks gestreiftes Trikot, dass 
immer und immer wieder aus Berlin grüßt, wenn 
ich es versonnen aus besagtem Regal ziehe. 
Klitzes Fußspitze im seinerzeit hässlichen Bor-
deauxrot oder Mario Krohms Jubellauf im Han-
nen-Alt-Schriftzug auf gelbem Zick-Zack-Mus-
ter. Und nun also komplett schwarz mit gelben 
Hanraths-Flock auf dem Rücken. Gott segne 
seine Grätschen. Schlichtes Schwarz nach den 
wunderschönen schwarz-gelben Streifen des 
Aufstiegjahres. Welche Geschichte wird Ale-
mannias Trikot schwarze Seele erzählen, wenn 
es nächstes Jahr im Mai wieder im Trikotkoffer 
landet? Dann, wenn es keine Rolle mehr spielt, 
ob es einfach nur schwarz war, dann wenn es 
Geschichten erzählt. Welcher Soundtrack wird 
laufen, wenn man es sich nach der Saison noch 
einmal anschaut? Werden im Mai hübsche Frau-
en damit in eine Kneipe schlendern und ein gan-
zes Nachtleben zum Schweigen bringen? Ich 
hätte nichts dagegen. Trikots haben das Zeug zu 
purem Rock N Roll. Hatten sie schon immer und 
haben sie immer noch.

Schwarze Seele
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Weil’s um 
mehr als  
Geld geht.
Seit unserer Gründung prägt ein Prinzip  
unser Handeln: Wir machen uns stark für  
das, was wirklich zählt. Für eine Gesellschaft 
mit Chancen für alle. Für eine ressourcen­
schonende Zukunft. Für die Regionen,  
in denen wir zu Hause sind. Mehr auf  
sparkasse-aachen.de/mehralsgeld
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